
Belegschaftsziffem detailliert ablesen.25 (Abb.8) Die Zahl der beschäftigten Arbeiter

variierte sowohl im Zusammenhang mit sanfteren als auch mit heftigeren Auf- oder

Abschwüngen im Walzwerkausstoß. Die maximale konjunkturelle, trendfreie Variations¬

spanne betrug dabei bis zu 800 Arbeitskräfte innerhalb von vier Jahren (1898-1901).

Dies besagt, daß sich ohne den effektiven positiven Wachstumstrend, aufgrund einer

kurzfristigen Produktionskrise, der im Jahre 1898 präsente Arbeiterstamm der Burbacher

Hütte im Verhältnis zur personellen Ausstattung des Werks 1901 real um nahezu 800

Arbeiter reduziert hat. Die korrespondierende trendfreie Produktionsreduktion betrug von

1899 auf 1901 ungefähr 70.000 Tonnen. Der historische Konjunktureinbruch, der in einen

anhaltend positiven Wachstumstrend eingebettet war, verursachte allerdings nur den

Rückgang der Belegschaft von 3.395 auf 3.301 - also um 94 - Arbeiter, bei einer 1901
im Verhältnis zu 1899 um 43.221 Tonnen verminderten Walzwerkproduktion, was

immerhin der Gesamtproduktion des Jahres 1875 entsprach. Die Trendkomponente

bewirkte demnach eine Abmilderung der Konjunkturflaute, indem statt 23,6 Prozent nur

2,8 Prozent Belegschaftsverluste zustande kamen. Eindringlich zeigt dieses Beispiel, wie

spontan und vollständig das Zusammenspiel zwischen Belegschafts- und Produktionsent¬

wicklung innerhalb relativ kurzer Zeiträume funktionierte. Dies ist ebenso für Ab- wie

für Aufschwungphasen - etwa unmittelbar nach der Jahrhundertwende - festzuhalten.

Rationalisierungsmaßnahmen, technische Neuerungen oder sonstige Ereignisse zeitigten

also kein in kürzeren bis mittleren Zeitspannen feststellbares Auseinanderdriften der Pro¬

duktions- und Belegschaftszeitreihen des Industriebetriebs.

Nun ist anzunehmen, daß die Beschäftigungsverhältnisse im vor Ort wirtschaftlich do¬

minierenden Industrieunternehmen nicht zuletzt gemäß dem Sombartschen Gesetz vom

doppelten Stellenwert maßgeblich auf die Mobilität innerhalb Malstatt-Burbachs

zurückwirkten. Da die Belegschaftskonjunkturmit der Produktionskonjunktur des Walz¬

werks der Burbacher Hütte aufs engste korrelierte, dürften - ganz im Sinne Langewie-

sches - auch Mobilität und Wirtschaftsentwicklung nicht allzu stark differiert haben.

25 Als Quellen zur Ermittlung der Walzwerkproduktion und der Belegschaftszahlen der Burbacher

Hütte dienten: Born, Wilhelm: Die wirtschaftliche Entwicklung der Saar-Großeisenindustrie seit

der Mitte des 19. Jahrhunderts, Berlin 1919; Die Burbacher Hütte 1856-1906. Denkschrift zur

Feier des 50jährigen Bestehens der Hütte am 22. Juni 1906, Saarlouis 1906; Jahresberichte der

Handelskammer zu Saarbrücken, Jg.l867ff.; Müller, Hermann: Die Übererzeugung im Saarländer

Hüttengewerbe von 1856 bis 1913, Jena 1935. Die Produktionszahlen des Walzwerks der

Burbacher Hütte sollen als Indikator für die WirtschaftsentwicklungMalstatt-Burbachs dienen,

da dieser Produktionszweig hüttentechnischen Innovationen nicht so stark wie die Roheisen¬

oder Stahlerzeugung unterworfen war. Die eisenschaffenden Betriebe der Hütte waren außerdem

krisenanfälliger, weniger kompensationsfähig, die Produktion wurde z.T. auf Schwesterwerke

verlagert, so daß sich die dominante örtliche industrielle Wirtschaftsentwicklung im weiterver¬

arbeitenden Walzbetrieb am ehesten in charakteristischer Weise niedergeschlagen haben dürfte.
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